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Titelseite: Mit Robotern und KI für eine bessere Nahrungsmittelversorgung 

 bei geringerem Einsatz von Pflanzenschutz- und Düngemitteln: Der Exzellenz

cluster PhenoRob der Universität Bonn entwickelt Lösungen für die Landwirt

schaft der Zukunft. Deutschlandweit kommt rund ein Fünftel aller Patent

anmeldungen der Umweltfreundlichen Landwirtschaft aus NRW.
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VORWORT
Sehr geehrte Damen und Herren,

in Zeiten multipler Krisen wächst auf vielen Seiten die 
Versuchung, Ökologie und Ökonomie gegeneinander aus-
zuspielen. Der Umweltwirtschaftsbericht 2024 zeigt ein-
drücklich, dass dies ein Fehler wäre: Denn der Schutz von 
Klima und Ressourcen sowie der Erhalt der Biodiversität 
sichern unseren Wohlstand und ein zukunftsfähiges Wirt-
schaftswachstum – und umgekehrt.

Nordrhein-Westfalen hat sich daher das Ziel gesetzt, zur 
ersten klimaneutralen Industrieregion Europas zu werden. 
Auf dem Weg zur Klimaneutralität sind wettbewerbsfähige 
Unternehmen in Nordrhein-Westfalen die Basis, unsere ho-
hen Standards umzusetzen. Unsere Unternehmen zählen 
zu den Innovationsführern: Ob Energieeffizienz, Kreislauf-
wirtschaft, Klimaschutz und -anpassung, nachwachsende 
Rohstoffe, erneuerbare Energien, ökologische Landwirt-
schaft, grüne oder blaue Infrastrukturen – überall sind sie 
erfolgreich. Grüne Technologien und Dienstleistungen 
schaffen sichere Arbeitsplätze und Wohlstand. Die nord-
rhein-westfälische Umweltwirtschaft wächst seit 2019 
schneller als andere Branchen. Zudem zeigt sich, dass 
sich die konventionelle Wirtschaft selbst immer mehr zu 
einer Green Economy wandelt.

Dieser Trend zahlt sich gleich doppelt aus: Neben der 
ökonomischen Wertschöpfung in Höhe von 53 Mrd. Euro 
werden auch rund 29 Mrd. Euro für ökologische Leistun-
gen, eine „ökologische Dividende“, erzielt. Darunter fällt 
die Vermeidung von Umweltschäden ebenso wie die 

Schaffung ökologischer Werte, z. B. der Erhalt von Bio
diversität.

Dieser Erfolg kommt nicht von ungefähr. Dazu beigetra-
gen haben engagierte Forscherinnen und Forscher, die mit 
Kreativität und Ideenreichtum zu Innovationen gelangt 
sind. Es braucht auch die Entschlossenheit von Gründer-
innen und Gründern, aus diesen Erfindungen marktfähige 
Produkte zu entwickeln. Und es fanden sich immer mutige 
Unternehmerinnen und Unternehmer, die trotz der multi-
plen Krisen in den Wissens- und Technologietransfer inves-
tiert haben. Der Umweltwirtschaftsbericht zeigt, dass 
Nordrhein-Westfalen auf diesen Gebieten hervorragend 
aufgestellt ist.

Wir alle wissen: Die Bewältigung der Twin Crisis von Klima 
und Biodiversität erfordert eine grundlegende Transforma-
tion. Es ist Aufgabe der Landespolitik, dafür den Rahmen 
zu setzen. Das Land Nordrhein-Westfalen erhebt den An-
spruch, auch weiterhin seiner Pionierrolle gerecht zu wer-
den, die es seit Einführung der bundesweit ersten Umwelt-
wirtschaftsstrategie inne hat.

Vor diesem Hintergrund blicken wir heute auf bisher Er-
reichtes, ziehen Resümee und richten den Blick zugleich 
nach vorn. Der vorliegende Umweltwirtschaftsbericht 
liefert viele gute Argumente, unseren Weg fortzusetzen.

Lassen Sie sich überzeugen!

 Ihr Oliver Krischer 
Minister für Umwelt, Naturschutz und Verkehr 

des Landes Nordrhein-Westfalen

 und Ihre Mona Neubaur 
Ministerin für Wirtschaft, Industrie, Klimaschutz und 

Energie des Landes Nordrhein-Westfalen
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MANAGEMENT 
SUMMARY
UMWELTWIRTSCHAFT NRW: INNOVATION UND WACHSTUM

Die nordrhein-westfälische Umweltwirtschaft hat das 
Jahrzehnt mit einem Wachstumsschub eröffnet, ihre jähr-
liche Bruttowertschöpfung stieg zwischen 2020 und 2023 
um 9,2 Mrd. Euro auf nahezu 52,8 Mrd. Euro, die Zahl der 
Erwerbstätigen zwischen 2020 und 2023 um 21.600 auf 
rund 599.000. Die Entwicklung seit 2010 unterstreicht 
diesen Trend: die Umweltwirtschaft erzielt auch im lang-
fristigen Durchschnitt ein überdurchschnittliches Wachs-
tum im Vergleich zur Gesamtwirtschaft des Bundeslandes: 
1,4 % p. a. bei der Erwerbstätigkeit und 4,3 % p. a. bei der 
Bruttowertschöpfung (siehe Kapitel „Die Umweltwirt-
schaft NRW“).

Ihr Stellenwert als zukunftweisende Leitbranche in und 
für Nordrhein-Westfalen beruht darüber hinaus auf einer 
ausgeprägten Innovationsorientierung sowie messbaren 
Leistungen für den Schutz von Ressourcen und Klima. 

Die Unternehmen der Umweltwirtschaft üben zum einen 
als Motor für die ökologische und ökonomische Transfor-
mation eine wichtige Funktion aus. Angesichts der Poly
krise von Klima und Biodiversität sowie den aktuellen geo-
politischen Herausforderungen bieten innovative Produkte 
der Umweltwirtschaft neue Marktpotenziale, Chancen für 
den Klimaschutz, technologischen Fortschritt und wirt-
schaftliche Resilienz sowie Lösungen zur Reduktion von 
Abhängigkeiten.

Deutschland zählt traditionell zu den globalen Green-Tech-
Innovationszentren. Aus Nordrhein-Westfalen kommen 
vor allem Innovationen zur Kreislaufwirtschaft und zur 
Wasserwirtschaft, aber auch zu Minderungs- und Schutz-
technologien. Überdurchschnittlich hohe Anteile an globa-
len Patentanmeldungen erzielt NRW zum Beispiel in den 
Technologiebereichen Mess-, Steuer- und Regeltechnik, 
auch im Technologiebereich Wasser- und Abwassernetz 
zählt NRW zu den globalen Innovationsführern. Zu den 
weiteren wichtigen Innovationsfeldern in NRW zählen 
Recyclinglösungen für leistungsfähige Batteriepacks für 
E-Fahrzeuge (siehe Schwerpunktkapitel „Innovationen der 
NRW-Umweltwirtschaft“). 

Zum anderen erzielt die Umweltwirtschaft mit ihrer ökolo-
gischen Wertschöpfung und vermiedenen Umweltschäden 

eine doppelte Dividende für Nordrhein-Westfalen. Sie leis-
tet nicht nur einen sozio-ökonomischen, sondern auch 
einen ökologischen Beitrag für die Zukunftsfähigkeit von 
NRW. Insgesamt kann der ökologische Mehrwert der 
Umweltwirtschaft auf rund 28,9 Mrd. Euro geschätzt 
werden (siehe Abschnitt „Eine doppelte Dividende für 
das NRW-Portfolio“). 

Die ökonomische Leistungsbilanz ist vor allem durch die 
großen Teilmärkte der Umweltwirtschaft Materialien, 
Materialeffizienz und Ressourcenwirtschaft, Umweltfreund-
liche Mobilität sowie Energieeffizienz und Energieeinspa-
rung geprägt. Sie dominieren sowohl in Bezug auf die 
Erwerbstätigkeit als auch die Bruttowertschöpfung. Be-
sonders die Umweltfreundliche Mobilität zeigt ein heraus-
ragendes Wachstum bei den Erwerbstätigenzahlen, das 
nahezu doppelt so hoch ist wie das des zweitplatzierten 
Teilmarktes Energieeffizienz und Energieeinsparung. 

Die globale Nachfrage nach Umweltwirtschaftsgütern ist 
in den letzten Jahren rasant gestiegen und bietet neue 
Marktperspektiven für die nordrhein-westfälische Umwelt-
wirtschaft. 2023 exportierte diese Güter im Wert von rund 
14,5 Mrd. Euro. Damit entfallen bereits 6,5 % aller nord
rhein-westfälischen Ausfuhren auf die Umweltwirtschaft. 
Die wichtigsten internationalen Absatzmärkte liegen in 
der EU, allen voran die Nachbarländer Niederlande und 
Belgien sowie Frankreich. Die Bedeutung der Vereinigten 
Staaten als Exportdestination wuchs zwischen 2010 und 
2023 stark an. Auch der osteuropäische Markt, allen voran 
Polen, wird für NRW immer wichtiger. Trotz teils positiver 
Entwicklungen ist aber festzustellen, dass NRW insgesamt 
seine Potenziale auf dem Weltmarkt noch nicht völlig aus-
schöpft (siehe Schwerpunktkapitel „Grün und Global“).

Die Umweltwirtschaft ist in den Regionen von Nordrhein-
Westfalen verankert und besetzt dort unterschiedliche 
Entwicklungsnischen. Welche Innovationsschwerpunkte in 
den verschiedenen Regionen gesetzt werden, ist auch von 
den dort vorhandenen und sich im Aufbau oder Wandel 
befindlichen Strukturen abhängig. Es zeichnet sich jedoch 
ab, dass die Umweltwirtschaft verstärkt als ein Element 
der Regionalpolitik wahrgenommen wird (siehe Kapitel 
„Die Umweltwirtschaft in den Regionen“).
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Die ambitionierte Zielsetzung der Umweltwirtschaftsstrategie NRW 
beruht auf dem beständigen Wachstum der Erwerbstätigenzahl in 
der NRW-Umweltwirtschaft.

Doppelte Dividende: Leistungen der Umweltwirtschaft NRW

Innovationsschwerpunkte der NRW-Umweltwirtschaft, Anteil NRW an den bundesweiten Patentanmeldungen 2010–2021 in %

Abbildung 1: Ausgewählte Kennzahlen zur Umweltwirtschaft

Quelle: Eigene Berechnung, Datenbasis: Statistisches Bundesamt, Bundesagentur für Arbeit, IT.NRW

Global aktiv: Die Top-8-Absatzmärkte der NRW Umweltwirtschaft 
2023, in Mio. Euro und  Wachstum 2010–2023 in % p.a.
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DIE UMWELT­
WIRTSCHAFT NRW: 
EIN ÖKONOMISCHES 
SCHWERGEWICHT 
MIT ÖKOLOGISCHER 
WIRKUNG 
	❙ seit 2010 überdurchschnittliches Wachstum der Bruttowertschöpfung
	❙ Metallindustrie und Maschinenbau haben zusammen weniger Beschäftigte 

als die Umweltwirtschaft.
	❙ Die doppelte Dividende zahlt sich aus: 52,8 Mrd. Euro für die Wirtschaft 

und Umweltnutzen in Höhe von 28,9 Mrd. Euro.

1

Bis zu 11 %  
Wachstum p. a. (2010–2023)  in den „smarten“ Marktsegmenten 
wie Intelligente Verkehrsmanagementsysteme und Infrastruktur 
und Intelligente Energiesysteme und Netze. Ein Digitalisierungs-
schub für NRW!

Bis zu 6,8 % 
jährliches Wachstum der Bruttowertschöpfung 
(2020–2023): Die Umweltwirtschaft hat das Jahr-
zehnt mit Wachstumsschub eröffnet.
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Die Umweltwirtschaft NRW: ein ökonomisches Schwergewicht mit ökologischer Wirkung 

Modernisierung der TDI-Anlage  

(Covestro, Dormagen): Mit dem neuen 

Reaktor werden die jährlichen 

CO₂-Emissionen um 22.000 t reduziert.

Jährlich rund   
63 Mio. t
CO₂-Äquivalente weniger durch die 
Umweltwirtschaft, das entspricht rund 
30 % der Treibhausgasemissionen NRWs

8,5 Mio. t  
weniger Rohstoffverbrauch pro Jahr 
durch Umweltwirtschaft: NRW auf dem 
Weg zur Ressourcenschonung und 
Kreislaufwirtschaft

Nachhaltiges  
Wachstum:
seit 2010 jedes Jahr im Schnitt 7.700 Erwerbstätige 
und 1,7 Mrd. Euro mehr Bruttowertschöpfung



ZUKUNFTSWEISENDE LEITBRANCHE 

Die Umweltwirtschaft festigt ihre Rolle als zukunftwei
sende nordrhein-westfälische Leitbranche. Und das gleich 
in doppelter Weise: als ökonomisches Schwergewicht mit 
zusätzlichem ökologischem Impact. Im Jahr 2023 gehören 
ihr rund 599.000 Erwerbstätige an, die zusammen eine 
Bruttowertschöpfung von knapp 52,8 Mrd. Euro erwirt-
schaften. Das bedeutet ein Plus von 5,1 Mrd. Euro gegen-
über 2021.

EINE BRANCHE AUF DER ÜBERHOLSPUR

Die Branche befindet sich seit 2019 auf der Überholspur: 
Ihr Wachstum verläuft seitdem stetig besser als das der 
Gesamtwirtschaft in Nordrhein-Westfalen. Ihre zukunfts-

gerichtete Perspektive lässt eine weiterhin positive Dyna-
mik erwarten. Zusätzlich verleiht die diversifizierte Aus-
richtung der Umweltwirtschaft eine krisenresiliente Basis 
für ihre Entwicklung: Grundsätzlich umfasst die Umwelt-
wirtschaft alle Unternehmen, deren Produkte und Dienst-
leistungen einen Beitrag zum Klima-, Umwelt- und Res-
sourcenschutz leisten. Sie vereint unterschiedliche 
Wirtschaftszweige und Geschäftsmodelle und reicht von 
der Land- und Forstwirtschaft über die großen industriel-
len Schlüsselbranchen des Landes wie etwa die Elektro
industrie oder den Maschinen- und Fahrzeugbau bis hin 
zu technologieorientierten Dienstleistungsfeldern. Ihre 
Unternehmen und Betriebe finden sich in klassischen Be-
reichen wie der Abwasser- und Abfallentsorgung sowie 
den Minderungs- und Schutztechnologien ebenso wie in 
den neueren Themenfeldern der umweltfreundlichen 
Mobilität, erneuerbaren Energien, Effizienztechnologien 
und der Klimaanpassung (siehe „Umweltwirtschaft – ein 
Überblick“).

Die ökonomischen Entwicklungen der letzten Jahre und 
die sichtbaren Folgen des Klimawandels machen dabei 
deutlich, wie groß der Bedarf für diese Leistungen ist. Nach 
den wirtschaftlichen Einbrüchen während der Corona-
Pandemie hat der völkerrechtswidrige russische Angriffs-
krieg gegen die Ukraine erneut schlagartig die Folgen von 
(Energie-)Abhängigkeiten für die deutsche und nordrhein-
westfälische Volkswirtschaft deutlich werden lassen. Ins-
besondere die Resilienz der Energieerzeugung und energie
intensiver Industrien wurde hier beansprucht. Auch der 
Klimawandel wird immer stärker spürbar. Das Jahr 2023 
zeigte sich in Deutschland 2,4 °C wärmer als die Referenz-
periode, 2022 erwies sich, zusammen mit 2018, als Deutsch
lands wärmstes Jahr seit Beginn der Wetteraufzeichnun-
gen.1 Und auch wenn 2023 ein sehr niederschlagsreiches 

Abbildung 2: Erwerbstätige, Bruttowertschöpfung und 
 Exporte der Umweltwirtschaft NRW

Quelle: Prognos 2024, auf Basis von Daten der Bundesagentur für 
Arbeit, IT.NRW und des Statistischen Bundesamts
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Ein Beispiel für die Grüne Transformation Made in NRW: Die GKD – Gebr. Kufferath AG in Düren stellt moderne Gewebe u. a. für Elektrolyseure, 

H₂-Hochdrucktanks, Filter und energieeffiziente Architekturfassaden her.
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Jahr war, darf nicht darüber hinweggesehen werden, dass 
damit eine Serie von zu trockenen Jahren gerade erst be-
endet wurde.2

CHANCEN UND GESTALTUNGSMÖGLICH­
KEITEN FÜR NRW

Der Umweltwirtschaft kommt mit ihren transformativen 
Leistungen eine wichtige Rolle im Umgang mit den gegen-
wärtigen Krisen und der Anpassung an den Klimawandel 
und darüber hinaus auch zur Stärkung der ökonomischen 
Resilienz zuteil. Abhängigkeiten können so reduziert und 
zukünftig vermieden werden, während gleichzeitig Wert-
schöpfung und Arbeitsplätze entstehen. Nordrhein-West
falen bieten sich hier als einwohner- und wirtschaftsstärks
tem Bundesland neben zahlreichen Herausforderungen 
insbesondere auch Chancen und Gestaltungsmöglichkei-
ten. Der Industriestandort NRW ist vor dem Hintergrund 
des Strukturwandels transformationserprobt und innova
tionsorientiert.

Die steigende Bedeutung der Umweltwirtschaft zeigt sich 
an der Entwicklung der Kernindikatoren Erwerbstätigkeit 
und Bruttowertschöpfung. Die Bruttowertschöpfung ent-

wickelt sich mit einem Wachstum von 4,3 % p. a. seit Jah-
ren auf einem höheren Niveau als die Gesamtwirtschaft. 
Das Erwerbstätigenwachstum kann sich insbesondere in 
der jüngeren Entwicklung seit 2019 positiv abheben.

Die Umweltwirtschaft zeigt sich dabei krisenfest. Während 
die Bruttowertschöpfung und Erwerbstätigkeit der Gesamt
wirtschaft aufgrund der COVID-19-Pandemie 2020 einbre-
chen, ist bei der Umweltwirtschaft stattdessen eine Ver-
stetigung des vorherigen Wachstums zu beobachten, die 
auch in den Folgejahren anhält. Die Umweltwirtschaft hat 
sich in Nordrhein-Westfalen sowohl während der Corona-
Pandemie als auch in den Jahren danach als solider Pfeiler 
erwiesen und zur Stabilisierung der Volkswirtschaft beige-
tragen.

Es zeigt sich jedoch auch, dass die nordrhein-westfälische 
eine schwächere Entwicklung als die bundesweite Umwelt
wirtschaft aufweist. Insbesondere bei der Erwerbstätig-
keit hat sich die Differenz in der Wachstumsdynamik seit 
2019 vergrößert. Bei der Bruttowertschöpfung zeigt sich 
ebenfalls eine Lücke zur bundesweiten Entwicklung, seit 
2020 konnte Nordrhein-Westfalen hier aber einen steilen 
Entwicklungspfad einlegen und den Abstand verringern.

Tabelle 1: Sozio-ökonomische Kennziffern zur Umweltwirtschaft NRW und Vergleichswerte zur Gesamtwirtschaft sowie zur Umweltwirtschaft in 
Deutschland

Umweltwirtschaft NRW Gesamtwirtschaft NRW Umweltwirtschaft Deutschland

2010
Aktuelles Berichtsjahr
(abhängig v. Indikator)

+/− 
p. a. 2010

Aktuelles 
Berichts-

jahr
Anteil 

UW
+/−
p. a. 2010

Aktuelles 
Berichts-

jahr
+/− 
p. a.

Anteil 
NRW

Erwerbstätigkeit

Erwerbstätige 499.000 599.000 2023 +1,4 % 8.342.000 9.699.000 6,2 % +1,2 % 2.573.000 3.267.000 +1,9 % 18,3 %

Sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte

390.000 484.000 2023 +1,7 % 5.881.000 7.281.000 6,6 % +1,7 % 2.030.000 2.643.000 +2,1 % 18,3 %

Selbstständige 38.000 40.000 2023 +0,4 % 658.000 611.000 6,5 % −0,6 % 217.000 246.000 +1,0 % 16,2 %

Geringfügig 
Beschäftigte

71.000 75.000 2023 +0,5 % 1.803.000 1.806.000 4,2 % 0,0 % 325.000 377.000 +1,2 % 19,9 %

Ökonomische Leistung

Bruttowertschöpfung 
(Mio. Euro)

30.703 52.767 2023 +4,3 % 473.015 760.396 6,9 % +3,7 % 155.158 278.726 +4,6 % 18,9 %

Internationaler Handel

Exportvolumen  
(Mio. Euro)

10.454 14.452 2023 +2,5 % 173.853 222.264 6,5 % +1,9 % 60.871 134.951 +6,3 % 10,7 %

Weltmarktanteil 1,69 % 1,03 % 2022 −4,1 % 1,69 % 1,09 % −3,6 % 9,87 % 8,37 % −1,4 %

Innovation

Anteil an den bundes-
weiten/weltweiten Pa-
tentanmeldungen

15,8 % 14,0 % 2019 −1,3 % 19,7 % 16,4 % −2,0 %

Quelle: Eigene Berechnung, Datenbasis: Statistisches Bundesamt, Bundesamt für Arbeit, IT.NRW, Prognos Welthandelsmodell; Zur besseren Vergleich-
barkeit wurden die Werte für die Gesamtwirtschaft auf Basis derselben Methodik wie für die Umweltwirtschaft berechnet und können daher von amt
lichen Werten abweichen.
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GRÜNE JOBS SIND GEFRAGT 

Ein wesentlicher Faktor für die Resilienz der Umweltwirt-
schaft ist ihr Reservoir an gut ausgebildeten Fachkräften, 
der sich an der Struktur ihrer Beschäftigungsverhältnisse 
ablesen lässt. So lässt sich im Vergleich zur gesamten 
Erwerbstätigkeit eine stärkere Entwicklung von sozial
versicherungspflichtigen Beschäftigungsverhältnissen 
feststellen, die allgemein als hochwertig und langfristig 
ausgelegt betrachtet werden können. Ihr Anteil an den ge-

samten Erwerbstätigen in der Umweltwirtschaft liegt mit 
ca. 81  % deutlich über dem Wert von 75 % in der Gesamt-
wirtschaft. Besonders ausgeprägt ist dieses Beschäftigungs-
verhältnis in der Wasserwirtschaft, der Umweltfreundlichen 
Mobilität sowie der Materialien, Materialeffizienz und Res-
sourcenwirtschaft. Gleichzeitig lässt sich bei den sozial
versicherungspflichtigen Beschäftigten bei einem Wachs-
tum von 1,7 % p. a. seit 2010 eine deutlich höhere 
Wachstumsrate als bei den Selbstständigen (0,4 % p. a.) 
und den geringfügig Beschäftigten (0,5 % p. a.) verzeichnen. 
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DIE UMWELTWIRTSCHAFT IST ENABLER DER 
TRANSFORMATION

Die Umweltwirtschaft nimmt nicht nur einen festen Platz 
in Nordrhein-Westfalens Wirtschaftsstruktur ein. Sie trägt 
darüber hinaus auch entscheidend zur Zukunftsgestal-
tung der „klassischen“ Wirtschaftsbereiche bei. 

Verortet man die Querschnittsbranche Umweltwirtschaft 
anhand der übergeordneten wirtschaftlichen Sektoren, 
ergibt sich ein heterogenes Bild. Während jeweils über ein 
Viertel der Sektoren Handwerk und Bau sowie Land- und 
Forstwirtschaft der Umweltwirtschaft zugerechnet werden 
können, fallen die Anteile in der Industrie und im Dienst-
leistungssektor deutlich geringer aus. Letzterer macht mit 
mehr als 6 Mio. Erwerbstätigen3 über 70 % der Gesamt-
wirtschaft aus, sodass hier dennoch mehr als 260.000 Er-
werbstätige der Umweltwirtschaft vorzufinden sind. Diese 
stammen zum einen aus klassischen Kernbereichen der 
Umweltwirtschaft: der Wasser- und Abwasserwirtschaft 
sowie der Abfall- und Entsorgungsbranche. Zum anderen 
finden sich in der Umweltwirtschaft auch eine Vielzahl 
spezialisierter Dienstleistungen, wie etwa Planungs- und 
Architekturdienstleistungen für Klimaanpassungsprojek-
te, Mess- und Analyseleistungen, Bodensanierung, Mobili-
tätsdienstleistungen und Beratungsleistungen im Bereich 
Energieeffizienz.

Die wirtschaftliche Bedeutung der Umweltwirtschaft für 
Nordrhein-Westfalen zeigt sich sowohl anhand ihres An-
teils an der Erwerbstätigkeit (6,2 %) als auch an der 
Bruttowertschöpfung der Gesamtwirtschaft (6,9 %). 
Vergleicht man die Umweltwirtschaft mit den industriellen 

2010 20192011 20202012 20212013 20222014 20232015 2016 2017 2018

Abbildung 5: Entwicklung der Erwerbstätigkeit nach Beschäftigungsverhältnis – Umweltwirtschaft NRW (Index: 2010 = 100)

Quelle: Prognos 2024, auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und IT.NRW
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Quelle: Prognos 2024, auf Basis von Daten der Bundesagentur 
für Arbeit und IT.NRW; Zur besseren Vergleichbarkeit wurde der 
Handel im Wert für den Dienstleistungssektor nicht berücksichtigt, 
da Handelsaktivitäten aus konzeptionellen Gründen im Rahmen 
des Abgrenzungsmodells ebenfalls nicht zur Umweltwirtschaft 
gezählt werden.
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Schlüsselbranchen des Landes, wird der Stellenwert noch 
deutlicher (Abbildung 7). Die Umweltwirtschaft umfasst 
beispielsweise mehr Erwerbstätige als die Metallindustrie 
und die Maschinenbaubranche zusammen.

Darüber hinaus erbringen die klassischen Leitbranchen 
des Landes selbst umweltwirtschaftliche Leistungen.4 In 
einzelnen Branchen nehmen diese bereits einen Anteil 
von bis zu 19 % ein. Insbesondere in der Energiewirtschaft 
und dem Fahrzeugbau sind die Überschneidungen in den 
letzten Jahren immer prägender geworden, hier hat sich 
der Anteil der Umweltwirtschaft seit 2010 vor dem Hinter-
grund der Energiewende und der wachsenden Bedeutung 
alternativer Antriebstechnologien jeweils ungefähr ver-
doppelt. Die Zunahme umweltwirtschaftlicher Leistungen 

in den Leitbranchen ist somit auch Ausdruck der stattfin-
denden Transformation dieser Branchen.

Der Maschinenbau spielt in der Umweltwirtschaft als 
Bereitsteller von Technologien und Anlagen eine maßgeb-
liche Rolle – und ist auch selbst zusehends vom Geschäfts-
feld Umweltwirtschaft gekennzeichnet. Dazu gibt es zahl-
reiche Beispiele, wie etwa die Entwicklung und der Bau 
von klimafreundlichen Energieerzeugungsanlagen, effi
ziente Wärme- und Klimatechnik und moderne Anlagen-
technik für die Abfallwirtschaft. Obwohl in der Metallin-
dustrie und in der der Chemie- und Kunststoffbranche die 
Umweltwirtschaft mit rund 5 % bislang einen geringeren 
Stellenwert einnimmt, finden sich auch hier relevante Um-
weltwirtschaftsaktivitäten, wie die Herstellung von Rohren 

Abbildung 7: Leitbranchen Nordrhein-Westfalens im Vergleich nach Erwerbstätigen 2023

Quelle: Prognos 2024, auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und IT.NRW; Die Umweltwirtschaft als Querschnittbranche setzt sich 
aus den Aktivitäten von Unternehmen mit klassischer Branchenzuordnung zusammen. Daher ergeben sich in den klassischen Branchen wie 
dargestellt Schnittmengen zur Umweltwirtschaft.
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A
bbildung 7

Die SMS group (Mönchengladbach) errichtet für den schwedischen Stahlerzeuger SSAB einen Elektrolichtbogenofen, der zu den weltweit leistungs

fähigsten Anlagen für die fossilfreie Stahlerzeugung zählt.
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für das Wasser- und Abwassernetz, Dämmmaterialien und 
die Produktion ökologischer Pflanzenschutzmittel.

VIELFÄLTIG AUFGESTELLT

Bei einer differenzierten Betrachtung der Teilmärkte las-
sen sich sowohl Gemeinsamkeiten als auch Unterschiede 
zwischen den einzelnen Bereichen der Umweltwirtschaft 
erkennen. Sowohl im Hinblick auf die Erwerbstätigkeit als 
auch auf die Bruttowertschöpfung prägen die drei größten 
Teilmärkte Materialien, Materialeffizienz und Ressourcen-
wirtschaft, Umweltfreundliche Mobilität sowie Energieeffi-
zienz und Energieeinsparung das Geschehen. Bei der 
Dynamik stechen weitere Teilmärkte hervor, zudem zeigen 
sich Unterschiede zwischen den Indikatoren. Der Teil-
markt Umweltfreundliche Energiewandlung, -transport und 
-speicherung entwickelt sich bei der Bruttowertschöpfung 

am stärksten. Auch die Teilmärkte Umweltfreundliche 
Mobilität sowie Energieeffizienz und Energieeinsparung 
zeigen hohe Wachstumsraten und verzeichnen auf Grund 
ihrer Größe die höchsten absoluten Zuwächse an Brutto-
wertschöpfung. Starke Wachstumsbereiche sind außer-
dem die kleineren Teilmärkte Minderungs- und Schutz-
technologien sowie Umweltfreundliche Landwirtschaft. 

Bei der Entwicklung der Erwerbstätigenzahlen hebt sich 
hingegen vor allem der Teilmarkt Umweltfreundliche Mobi-
lität ab, der nahezu doppelt so schnell wächst wie der 
zweitplatzierte Teilmarkt Energieeffizienz und Energieein-
sparung. In anderen Teilmärkten geht das wirtschaftliche 
Wachstum dagegen nicht mit einer entsprechenden Stei-
gerung der Erwerbstätigkeit einher. 

Generell lässt sich die stärkste Dynamik in den Teilmärkten 
beobachten, die durch ihre Produkte und Dienstleistungen 

DIE TRANSFORMATION IST IN VOLLEM GANGE

Überall im Land arbeiten Unternehmen an der Um-
stellung auf grüne Lösungen und Geschäftsmodelle. 
Nachfolgende Beispiele geben einen Einblick in die 
vielfältigen Aktivitäten in Nordrhein-Westfalen. 

	❙ Metallindustrie: Thyssenkrupp hat in Duisburg mit 
der Umstellung auf die CO₂-freie Stahlproduktion 
begonnen. Die kohlebefeuerten Hochöfen werden 
sukzessive durch Direktreduktionsanlagen und den 
Einsatz von Wasserstoff ersetzt. Im Rahmen von 
tkH2steel will Thyssenkrupp mit der ersten Anlage – 
in der mit zwei nachgeschalteten strombetriebenen 
Einschmelzaggregaten ab 2027 jährlich 2,3 Mio. t 
flüssiges Roheisen hergestellt werden sollen – jähr-
lich bis zu 3,5 Mio. t CO₂ einsparen.

	❙ Maschinenbau: Die WILO SE (Dortmund) hat einen 
Recycling- und Rücknahmeprozess für Pumpen im-
plementiert, der es dem Unternehmen ermöglicht, 
jährlich 30.000 Bauteile im Kreislauf zu halten. 
Bauteile, die nicht repariert und wiederverwendet 
werden können, werden extern recycelt. Die Kombi-
nation von Entwicklung und Recycling unter einem 
Dach gewährleistet zudem, dass das Recycling be-
reits beim Produktdesign berücksichtigt wird.

	❙ Chemie- und Kunststoffindustrie: Covestro aus 
Leverkusen investiert in den Bau einer Pilotanlage 
für Kunststoffrecycling. Das Unternehmen plant, 
das im Labor erfolgreich getestete Verfahren des 
chemischen Recyclings weiterzuentwickeln: Mehr-

kettige Kunststoffe, wie Polycarbonat, werden in 
ihre Einzelbausteine zerlegt, die dann als Rohstoff 
für die Produktion neuer Kunststoffe wiederver-
wendet werden können.

	❙ Fahrzeugbau: Im Bereich der Komponentenherstel-
lung für Fahrzeuge wird an vielen Stellen an nach-
haltigen Produkten und Prozessen gearbeitet. Ein 
Beispiel ist das Familienunternehmen Reifen Stiebling 
(Herne), das abgefahrene Lkw-Reifen runderneuert. 
Im Vergleich zur Neuproduktion können nicht nur 
Rohstoffe wie Rohöl, sondern auch 50 % des Ener-
giebedarfs und rund 80 % des Wasserbedarfs bei 
der Herstellung eingespart werden.

	❙ Energiewirtschaft: Die RWE AG, Essen, befindet 
sich mitten im Transformationsprozess ihres Ge-
schäftsmodells. Weg von ehemals konventioneller 
Energieerzeugung setzt das Unternehmen heute 
auf erneuerbare Energien und Wasserstoff-Techno-
logien. Im Jahr 2023 wurden bereits 39 % der Er-
zeugungsleistung durch erneuerbare Energien ge-
stellt, bis 2023 will das Unternehmen zudem rund 
55 Mrd. Euro in Off- und Onshore-Wind, Solarenergie, 
Speichertechnologien, flexible Erzeugung und Was-
serstoffprojekte investieren. In den Tagebauen des 
Rheinischen Reviers betreibt RWE (Stand Juli 2024) 
beispielsweise fünf Solarparks mit 77,9 MWp, dar-
unter der RWE Neuland 1 Solarpark, dessen erste 
Ausbaustufe im Juli 2024 ans Netz ging.
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Quelle: Eigene Berechnung, Datenbasis: Statistisches Bundesamt
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die Transformation der Wirtschaft maßgeblich beeinflussen. 
Dies betrifft das Thema Energie, aber auch den Gebäude- 
oder Verkehrssektor. „Klassische“ Bereiche der Umwelt-
wirtschaft (Nachhaltige Holz- und Forstwirtschaft, Materi-
alien, Materialeffizienz und Ressourcenwirtschaft sowie 
Wasserwirtschaft) weisen geringere Wachstumsraten auf.

In Bezug auf die Anzahl der Unternehmen lassen sich 
weitere Unterschiede feststellen. Der Teilmarkt Energie
effizienz und Energieeinsparung ist beispielsweise geprägt 
durch eine Vielzahl kleiner Unternehmen und Betriebe, 
während vor allem die Umweltfreundliche Mobilität in 
größeren Unternehmen strukturiert ist. Die stärkste Ent-
wicklung ist in der Umweltfreundlichen Landwirtschaft zu 
verzeichnen, welche sich entgegen dem Trend der kon
ventionellen Landwirtschaft entwickelt und die Zahl der 
Unternehmen gegenüber 2010 deutlich steigern konnte. 
Insgesamt entwickelt sich die Umweltwirtschaft hinsicht-
lich der Unternehmenszahl stärker als die Gesamtwirt-
schaft in Nordrhein-Westfalen.

UMWELTWIRTSCHAFT – 
EIN ÜBERBLICK

In der amtlichen Branchenklassifikation nach Wirtschafts-
zweigen und Gütergruppen ist die Umweltwirtschaft nicht 
aufgeführt. Um ihre wirtschaftliche Bedeutung empirisch 
zu betrachten, ist daher eine statistische Abgrenzung der 
wirtschaftlichen Aktivitäten und Produkte erforderlich. Mit 
dem Umweltwirtschaftsbericht Nordrhein-Westfalen 2015 
wurde hierzu erstmalig ein grundlegendes Abgrenzungs-

modell konzipiert, das in den Folgeberichten 2017, 2020, 
2022 und 2024 kontinuierlich weiterentwickelt wurde. 

Die zur Abgrenzung angelegten Kriterien sind ein direkter 
Umweltnutzen und die Wirkung als umweltfreundliches 
Substitut sowie eine unterstützende Wertschöpfungs- 
bzw. Klimaanpassungsfunktion. Erfüllt ein Produkt, ein 
Verfahren oder eine Dienstleistung eines dieser Kriterien, 
zählt es zur Umweltwirtschaft. Die Umweltwirtschaft um-
fasst dieser Definition zufolge alle Unternehmen, die kli-
maschützende beziehungsweise umweltfreundliche und 
ressourcenschonende Produkte und Dienstleistungen an-
bieten.

Im Rahmen des vorliegenden Berichts wurde das Abgren-
zungsmodell erneut aktualisiert und weiter verfeinert. 
Insbesondere durch eine umfangreichere Abgrenzung der 
Fahrradwirtschaft können im Teilmarkt Umweltfreundliche 
Mobilität detailliertere Ergebnisse abgeleitet werden. Auch 
in den anderen Teilmärkten gab es Verbesserungen und 
Nachschärfungen in der Methodik. 

Für den Umweltwirtschaftsbericht 2024 wurden die 
Kennwerte auf Basis der überarbeiteten Methode ab dem 
Referenzjahr 2010 neu berechnet. Damit kann die Ent-
wicklung über den Betrachtungszeitraum von 2010 bis 
2023 analysiert werden. Ein direkter Vergleich mit den 
Kennwerten früherer Ausgaben des Umweltwirtschafts
berichts Nordrhein-Westfalen ist auf Grund der methodi-
schen Anpassungen nur bedingt möglich. Weitere Details 
zum methodischen Vorgehen finden sich online unter 
www.umweltwirtschaft.nrw.de. 
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Abbildung 11: Teilmärkte, Marktsegmente und Technologiebereiche der nordrhein-westfälischen Umweltwirtschaft
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Abbildung 11: Teilmärkte, Marktsegmente und Technologiebereiche der nordrhein-westfälischen Umweltwirtschaft
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EINE DOPPELTE DIVIDENDE FÜR DAS 
NRW-PORTFOLIO: DER ÖKOLOGISCHE 
NUTZEN DER UMWELTWIRTSCHAFT

DIE UMWELTWIRTSCHAFT SCHAFFT EINEN 
ÖKOLOGISCHEN MEHRWERT VON KNAPP 
29 MRD. EURO

Die Umweltwirtschaft leistet für Nordrhein-Westfalen 
nicht nur einen sozio-ökonomischen, sondern auch einen 
ökologischen Beitrag für die Umwelt, das Klima und die 
Gesellschaft. Beispielsweise trägt der Öffentliche Nahver-
kehr (ÖPNV) dazu bei, dass im Verkehrsbereich klima-
schädliche Treibhausgase und gesundheitsgefährdende 
Luftschadstoffe vermieden werden können. Weitere Pro-
dukte und Dienstleistungen der Umweltwirtschaft, wie 
zum Beispiel die des Teilmarktes Umweltfreundliche Ener-
giewandlung, -transport und -speicherung, tragen dazu 
bei, dass in NRW aber auch anderswo fossile Energiequel-
len durch erneuerbare Energien ersetzt werden können.

Insgesamt lässt sich der ökologische Mehrwert der Umwelt
wirtschaft auf etwa 28,9 Mrd. Euro beziffern. Dieser steht 
ergänzend zur ökonomischen Bruttowertschöpfung der 
Branche in Höhe von 52,8 Mrd. Euro. Die Umweltwirt-
schaft NRW erwirtschaftet damit eine doppelte Dividende.

VERMIEDENE TREIBHAUSGAS- UND 
SCHADSTOFFEMISSIONEN UND 
ÖKOLOGISCHE WERTSCHÖPFUNG

Der Umweltnutzen der Umweltwirtschaft wurde erstmals 
im Umweltwirtschaftsbericht NRW 2022 angebotsseitig 
erfasst und nach Möglichkeit quantifiziert. Dabei wurden 
die ökologischen Wirkungen der Teilmärkte der Umwelt-
wirtschaft identifiziert und mithilfe der aktuell verfügba-
ren Literatur beziffert und monetarisiert. Das Vorgehen ist 
dabei als explorativer Ansatz zu verstehen, da nicht alle 

Effekte bemessen und Wechselwirkungen betrachtet wer-
den können (siehe „Der explorative Ansatz zur Quantifi-
zierung und Monetarisierung der Effekte“).

Die ökologische Leistung der Umweltwirtschaft setzt sich 
dabei aus den vermiedenen Umweltkosten und der ökolo-
gischen Wertschöpfung zusammen. Erstere beschreibt 
die Leistung aus vermiedenen Treibhausgas- und Schad-
stoffemissionen und summiert sich für das Jahr 2023 auf 
rund 19,6 Mrd. Euro. Die ökologische Wertschöpfung hin-
gegen beschreibt Leistungen, die einen direkten Nutzen 
stiften, wie zum Beispiel die Rückgewinnung wichtiger 
Ressourcen durch Recycling oder den Nutzen durch den 
Erhalt der natürlichen Landschaften und Artenvielfalt. 
Diese Leistung der Umweltwirtschaft beträgt 2023 insge-
samt 9,3 Mrd. Euro.

Grundlage der Analyse bildet ein Mapping zu den ökologi-
schen Wirkungen der Teilmärkte der Umweltwirtschaft. Es 
zeigt die primären und sekundären Wirkbereiche der ein-
zelnen Marktsegmente auf. Die primären Wirkbereiche bil-
den dabei die direkten Umweltwirkungen ab, auf die die 
Produkte oder Dienstleistungen ausgerichtet sind und 
weshalb sie der Umweltwirtschaft zugeordnet werden 
(siehe „Umweltwirtschaft – ein Überblick“). Die sekundären 
Wirkbereiche bilden dagegen die zusätzlichen positiven 
Effekte ab, die die Teilmärkte auf andere Umweltbereiche 
über ihre primäre Wirkung hinweg haben. Beispielsweise 
zielen erneuerbare Energien vor allem darauf ab, fossile 
Energiequellen zu ersetzen und dadurch die Emissionen 
von Treibhausgasen zu verringern. Neben dieser primären 
Wirkung tragen erneuerbare Energien zusätzlich auch zu 
einer Verbesserung der Luftqualität bei, denn die Verbren-
nung von fossilen Energieträgern führt auch zu Emissionen 
von umweltschädlichen Luftschadstoffen. Die Kategori
sierung nach primären und sekundären Wirkungen hängt 
dabei nicht mit der relativen Größe der Umwelteffekte zu-
sammen, sondern richtet sich allein nach dem jeweiligen 
Zweck der Güter und Dienstleistungen.

Das Mapping umfasst die folgenden Wirkbereiche: 

	❙ Klimaschutz
	❙ Ressourcenschutz
	❙ Luftreinhaltung
	❙ Bodenschutz
	❙ Gewässerschutz
	❙ Lärmschutz
	❙ Erhalt der Biodiversität
	❙ Verbesserung des Stadt- und Landschaftsbildes

Der Ansatz fokussiert – ohne dabei eine Gesamtbilanz 
aufzustellen – auf den jeweiligen ökologischen Zweck der 
Umweltwirtschaftsprodukte und Dienstleistungen. Even-
tuelle Wechselwirkungen und negative Effekte werden 
nicht analysiert.

Abbildung 12: Leistungen der Umweltwirtschaft NRW  
in Mrd. Euro (2023)

Quelle: Prognos/IÖW, eigene Berechnung
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VOM ERHALT DER BIODIVERSITÄT BIS ZUM 
RESSOURCENSCHUTZ – DIE SECHS WIR­
KUNGSBEREICHE DER UMWELTWIRTSCHAFT

Die Ergebnisse lassen sich nach den unterschiedlichen 
Wirkungsbereichen differenzieren. Dabei zeigt sich weiter-
hin, dass die Umweltwirtschaft in sechs Bereichen einen 
signifikanten Beitrag leistet:

	❙ Der Beitrag der Umweltwirtschaft zum Klimaschutz 
entspricht ca. 63 Mio. t CO₂-Äquivalenten (CO₂-Äq.), 
die durch umweltwirtschaftliche Produkte und Leistun-
gen in NRW und über die Landesgrenzen hinaus einge-

spart werden. Die dadurch vermiedenen gesellschaftli-
chen Schäden belaufen sich auf ca. 13,6 Mrd. Euro.

	❙ Durch Dienstleistungen, wie zum Beispiel Recycling 
und Reparaturen, sowie durch den Einsatz und die Ver-
arbeitung nachhaltiger Rohstoffe wie Holz trägt die 
Umweltwirtschaft dazu bei, dass der Verbrauch um-
weltbelastender oder knapper Ressourcen reduziert 
werden kann. Insgesamt belaufen sich die quantifizier-
baren Ressourceneinsparungen auf über 8,5 Mio. t. 
Gemessen am Marktwert der eingesparten Rohstoffe 
liegt der ökologische Nutzen des umweltwirtschaftli-
chen Ressourcenschutzes bei ca. 6,6 Mrd. Euro.

P Primärer Wirkbereich S Sekundärer Wirkbereich

EEF  Energieeffizienz und Energieeinsparung  MMR  Materialien, Materialeffizienz und Ressourcenwirtschaft  MST  Minderungs- und 
Schutztechnologien  NHF  Nachhaltige Holz- und Forstwirtschaft  ETS   Umweltfreundliche Energiewandlung, -transport und -speicherung
ULA  Umweltfreundliche Landwirtschaft  UMO  Umweltfreundliche Mobilität  WAS  Wasserwirtschaft

Abbildung 13: Mapping der ökologischen Wirkungen der Umweltwirtschaft NRW

Quelle: Prognos, IÖW 2024 
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	❙ Die Umweltwirtschaft erzielt auch positive Wirkungen 
für den Boden- und Gewässerschutz. Insbesondere die 
Vermeidung von Nährstoffemissionen in die Oberflä-
chengewässer trägt dazu bei, dass das Grundwasser, 
die aquatischen Ökosysteme und deren Biodiversität 
weniger stark belastet sind. Der Wert dieser Leistung 
beläuft sich auf ca. 3,9 Mrd. Euro.

	❙ Durch umweltschonende Praktiken auf Forst- und 
Agrarflächen sowie durch die Pflege und den Erhalt von 
naturnahen Flächen auf dem Land und Grünanlagen in 
der Stadt nimmt die Umweltwirtschaft Einfluss auf das 
Landschaftsbild und die Biodiversität. Mithilfe von 
Zahlungsbereitschaften wird die gesellschaftliche Wert-

schätzung für das Landschaftsbild und die Biodiversi-
tät bestimmt und beläuft sich auf ca. 2,7 Mrd. Euro.

	❙ Die Umweltwirtschaft leistet auch einen Beitrag zur 
Luftreinhaltung. Insgesamt werden durch umweltwirt-
schaftliche Leistungen ungefähr 88.000 t Luftschad-
stoffe vermieden, z. B. Stickstoffoxide und Feinstaub-
partikel. Durch die Vermeidung von Luftschadstoffen 
können v. a. in NRW Umwelt- und Gesundheitsschäden 
in Höhe von ca. 1,9 Mrd. Euro vermieden werden.

	❙ Die Umweltwirtschaft trägt z. B. über die Bereitstellung, 
den Erhalt und die Pflege von Stadtgrünelementen zur 
Klimaanpassung bei. Unter Klimaanpassung werden 

Tabelle 2: Quantifizierte Ökologische Effekte nach Wirkbereichen

Klimaschutz Ressourcenschutz Luftreinhaltung
Boden- und  
Gewässerschutz

Landschaftsbild & 
Biodiversität Klimaanpassung

13,6 Mrd. € 6,6 Mrd. € 1,9 Mrd. € 3,9 Mrd. € 2,7 Mrd. € 0,2 Mrd. €

62,6 Mio. t CO₂-Äq. >8,5 Mio. t vermiede-
ner Verbrauch knapper 
und umweltbelastender 
Ressourcen

88.000 t vermiedene 
Luftschadstoffe

98.000 t vermiedene 
Nährstoffemissionen 

Zahlungsbereitschaften 
für Schutz, Erhalt und 
Pflege des Land-
schaftsbildes und der 
Biodiversität

3,2 Mio. m³ zurück
gehaltenes Regen
wasser; Abkühlung  
des Stadtklimas

Quelle: Prognos/IÖW 2024

Vernetztes Stadtgrün: Die Bundestadt Bonn testet den Einsatz von Echtzeit-Feuchtesensoren, um die gegenüber Trockenheit besonders sensiblen 

Jungbäume optimal bewässern zu können.
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dabei Umwelteffekte verstanden, die die Widerstands-
fähigkeit des Landes gegenüber den Folgen des Klima-
wandels, wie zum Beispiel zunehmende Starkregen
ereignisse oder steigende Temperaturen, stärken. Für 
den Umweltwirtschaftsbericht NRW 2024 wurde erst-
mals die Klimaanpassungsleistung anhand des Nutzens 
des Stadtgrüns in den zehn einwohnerstärksten nord
rhein-westfälischen Städten umweltökonomisch be-
wertet. Dabei wurde die Wirkung des Stadtgrüns auf 
das städtische Mikroklima und den urbanen Wasser-
rückhalt betrachtet. Der berechnete Wert für die zehn 
Städte liegt bei ca. 0,2 Mrd. Euro.

Neben einer Differenzierung nach den Wirkungen lassen 
sich die Ergebnisse auch den verschiedenen Teilmärkten 
der Umweltwirtschaft zuordnen. Tabelle 3 gibt einen Über-
blick über die Gesamtleistung der einzelnen Teilmärkte 
sowohl im Hinblick auf die quantifizierten ökologischen 
Leistungen als auch die ökonomischen Beiträge. Der ge-
samtgesellschaftliche Mehrwert der Leistungen ergibt 
sich aus beiden Faktoren zusammen. Dabei ist nochmals 
zu betonen, dass die Einschätzung des ökologischen 
Mehrwertes nicht alle relevanten Aspekte berücksichtigt.

DER EXPLORATIVE ANSATZ ZUR 
QUANTIFIZIERUNG UND MONETARI­
SIERUNG DER EFFEKTE

Die Quantifizierung und Monetarisierung der ökologischen 
Effekte der Umweltwirtschaft verfolgt einen explorativen 
Ansatz. Für die Erstellung des NRW-Umweltwirtschafts
berichts 2024 wurde die für den letzten Bericht entwickelte 

Vorgehensweise übernommen.5 Grundlage und Anknüp-
fungspunkte der Vorgehensweise zur Quantifizierung und 
Monetarisierung der ökologischen Effekte sind:

	❙ ökologische und umwelttechnische Kennzahlen zu den 
Effekten umweltwirtschaftlicher Aktivitäten aus der 
Fachliteratur,

	❙ Umweltkennzahlen des Landes NRW,6 

	❙ Umweltkosten (z. B. zu vermiedenen Umwelt- oder 
Gesundheitsschäden) aus der Methodenkonvention 
des Umweltbundesamtes sowie7 

	❙ umweltökonomische Bewertungsmethoden und 
-ergebnisse aus wissenschaftlichen Veröffentlichungen 
(z. B. Zahlungsbereitschaften für den Erhalt der Bio
diversität).

Außerdem wird in der quantitativen Bestimmung der 
Umwelteffekte unterschieden, ob die ökologischen Effekte 
regional (also direkt vor Ort) eintreten oder nicht eindeutig 
verortbar sind, da die den Effekten zugrundeliegenden 
umweltwirtschaftlichen Produkte, Dienstleistungen und 
Technologien über die Grenzen Nordrhein-Westfalens 
gehandelt werden. 

Im ersten Fall wird zur Quantifizierung der Wirkungen der 
sogenannte Regionalansatz verwendet. Dabei werden die 
ökologischen Effekte über ein kontrafaktisches Szenario 
bestimmt. Das heißt, es wird unter vereinfachenden An-
nahmen geprüft, welche Umwelteffekte eintreten würden, 
wenn es die zu bewertende Leistung oder Aktivität der 
Umweltwirtschaft nicht geben würde. Die Differenz zwi-

Tabelle 3: Ökologische Mehrwerte sowie ökonomische Bruttowertschöpfung der Teilmärkte der Umweltwirtschaft, in Mrd. Euro (2023), Werte 
gerundet

EEF MMR NHF ETS ULA UMO WAS MST Summe

Landschaftsbild & 
Biodiversität

0,8 0,2 1,7 2,7

Boden- und Gewässer-
schutz

0,1 3,8 3,9

Luftreinhaltung 0,4 0,1 0,1 1,1 0,2 1,9

Ressourcenschutz 6,6 6,6

Klimaschutz 1,5 3,9 3,3 1,9 0,005 2,9 0,1 13,6

Klimaanpassung 0,2 0,2

Summe ökologischer 
Mehrwert 

1,5 10,5 4,5 2,0 0,4 4,0 3,8 2,2 28,9

Ökonomische 
Bruttowertschöpfung

8,2 16,9 2,3 6,7 1,3 8,6 6,3 2,5 52,8

Quelle: Prognos/IÖW 2024

EEF  Energieeffizienz und Energieeinsparung  MMR  Materialien, Materialeffizienz und Ressourcenwirtschaft  MST  Minderungs- und Schutztechnologien 
NHF  Nachhaltige Holz- und Forstwirtschaft  ETS  �Umweltfreundliche Energiewandlung, -transport und -speicherung
ULA  Umweltfreundliche Landwirtschaft  UMO  Umweltfreundliche Mobilität  WAS  Wasserwirtschaft
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schen dem Ist- und dem kontrafaktischen Szenario wird 
dabei als die Umweltwirkung betrachtet. Der Regional
ansatz lässt sich beispielsweise gut an der Umweltwirkung 
des ÖPV darstellen. So wurde der Effekt des ÖPV über die 
Menge der Treibhausgas- und Luftschadstoffemissionen 
bestimmt, die entstehen würden, wenn der ÖPV nicht 
existieren würde und durch andere Verkehrsmittel ersetzt 
werden müsste.

Der zweite Fall betrifft Technologien und Dienstleistungen, 
die in die Herstellung eines finalen Produkts einfließen, 
das letztlich eine positive ökologische Wirkung in seiner 
Nutzung hat, aber nicht unbedingt in NRW genutzt wird. 
Zur Bestimmung des ökologischen Beitrags dieser Tech-
nologien und Leistungen wird der so genannte Wert
schöpfungsansatz verwendet. Die Vorgehensweise lässt 
sich am Marktsegment Erneuerbare Energien veranschau-
lichen. Das Marktsegment umfasst Leistungen, die in Pla-
nung, Bau, Installation und Betrieb von Anlagen zur Erzeu-
gung erneuerbarer Energie miteinfließen. Das heißt, die 
NRW-Umweltwirtschaft leistet einen Beitrag zur ökologi-
schen Wirkung der finalen Energieanlage unabhängig da-
von, ob die Anlage in oder außerhalb Nordrhein-Westfalens 
installiert und in Betrieb genommen wird. Die ökologische 
Wirkung erneuerbarer Energien liegt vor allem in der Ver-
meidung von Emissionen durch die Substitution von fossi-
len Energiequellen, da sie von Planung über Fertigung und 
Errichtung bis zum Betrieb in ihrer Gesamtbilanz grund-
sätzlich weniger Treibhausgas-Äquivalente und Luftschad-
stoffe emittieren als fossile Energiesysteme.8 Um den Bei-
trag der Leistungen der NRW-Umweltwirtschaft an diesen 
Emissionseinsparungen zu quantifizieren, wird den unter-
schiedlichen Komponenten des Lebenszyklus der Ener
gieanlagen ein Einsparungseffekt zugeschrieben und 
anschließend mit den Wertschöpfungsaktivitäten des Teil-
markts Umweltfreundliche Energiewandlung, -transport 
und -speicherung verrechnet.9 

Jede Quantifizierung und Monetarisierung der Effekte 
wurde fallspezifisch und nur bei geeigneter Datenlage und 
-verfügbarkeit durchgeführt. Die Annahmen, die den Ana-
lysen und Berechnungen zugrunde liegen, wurden auf die 
aktuelle Fachliteratur gestützt und vorsichtig getroffen. 
Verlagerungs- oder Bumerangeffekte wurden nicht be-
trachtet. Aus diesen Gründen können die Ergebnisse nur 
eine Annäherung an die tatsächlichen ökologischen 
Wirkungen der Umweltwirtschaft darstellen. 

Da viele positive Wirkungen nicht quantifiziert werden 
können, ist insgesamt von einer Unterschätzung der 
Leistungen auszugehen. 

Im Vergleich zum Umweltwirtschaftsbericht NRW 2022 
fallen die Ergebnisse der ökologischen Bewertung der 
Umweltwirtschaft geringfügig höher aus. Dabei kommen 
Veränderungen in der Datenlage zum Tragen. Die Daten

lage und -verfügbarkeit verändert sich stetig und die metho-
dische Vorgehensweise ist weiterhin explorativ. Das hat 
zur Folge, dass in diesem Bericht umweltwirtschaftliche 
Leistungen und deren ökologische Wirkungen berücksich-
tigt werden, die zuvor nicht betrachtet wurden, wie z. B. 
die positiven Umweltwirkungen des Stadtgrüns in den 
nordrhein-westfälischen Städten.

IM FOKUS: DIE AUSSERORDENT­
LICHEN LEISTUNGEN DES STADT­
GRÜNS IN NRW

Die Umweltwirtschaft in NRW unterstützt die im Teilmarkt 
Minderungs- und Schutztechnologien verorteten Klimaan-
passungsleistungen u. a. durch die Bereitstellung und 
Pflege von urbanen Grünanlagen, Straßengrün sowie 
durch Dach- und Fassadenbegrünungen. 

Stadtgrün hat für die Stadtbevölkerung positive Umwelt-
wirkungen, die über den wichtigen Faktor als Freizeitflächen 
und Orte der Erholung hinausgehen: Naturbasierte Maß-
nahmen zum Erhalt und Ausbau des Stadtgrüns leisten 
bereits heute einen wichtigen Beitrag zur urbanen Klima-
anpassung.10 Vor dem Hintergrund des Klimawandels und 
zunehmender Extremwetterereignisse, wie z. B. Hitzeperio-
den und Starkregenereignisse, wächst daher die Bedeu-
tung des urbanen Grüns. Hinzu kommen weitere positive 
ökologische Effekte bezogen auf die Luftreinhaltung, den 
Klimaschutz und das Grundwasser.

Mithilfe eines vom IÖW entwickelten Online-Tools11 lässt 
sich der ökologische Mehrwert der Ökosystemleistungen 
der Stadtgrünelemente Grünflächen, Straßenbäume, be-
grünte Rad- und Fußwege und Dachbegrünung12 abschät-
zen. Die im Tool abgebildeten Ökosystemleistungen um-
fassen die Klimaschutzleistung durch die CO₂-Bindung 
der Biomasse des Stadtgrüns, die Luftreinhaltung durch 
die Filtration von Luftschadstoffen, die Abkühlung des 
Mikroklimas durch Verdunstungsprozesse der Pflanzen 
und den Schattenwurf der Bäume, die Wasserrückhalte
leistung der unversiegelten Böden und die ästhetische 
Wirkung auf das Stadtbild. 

Mit dem Tool lassen sich für 23 deutsche Städte in der 
Größenordnung ab 300.000 Einwohnerinnen und Einwoh-
ner verschiedene Szenarien berechnen, wie sich die Bereit
stellung der Ökosystemleistungen ändert, wenn sich die 
Ausstattung der Stadtgrünelemente im Vergleich zum 
aktuellen Status erhöht. Abbildung 14 stellt ein beispiel-
haftes Szenario für Düsseldorf dar.

Zur Bestimmung der Änderungen der Ökosystemleistungen 
werden unterschiedliche Funktionen verwendet, die auf 
Literaturwerten (z. B. Oberflächenabflusswerten und 
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CO₂-Bindungswerten unterschiedlicher Pflanzentypen) 
oder auf Modellierungen (z. B. stadtklimatischen Model-
lierungen) basieren. Die umweltökonomische Bewertung 
der Änderung der Ökosystemleistungen basiert wiederum 
auf unterschiedlichen Methoden und Kostenwerten. Für 
die Bewertung der CO₂-Speicherleistung und Luftschad-
stofffiltration wurden die Schadenskosten der Methoden-
konvention des Umweltbundesamts verwendet, die die 
Schäden dieser Emissionen an Gesundheit, Infrastruktur 
und Biodiversität abbilden. Die Abkühlung des urbanen 
Mikroklimas wirkt sich u. a. positiv auf die Gesundheit und 
Arbeitsfähigkeit der Stadtbevölkerung aus, was sich über 
eingesparte Gesundheitskosten und vermiedene Produk-
tivitätsverluste ökonomisch bewerten lässt. Der ökonomi-
sche Wert der Wasserrückhalteleistung ergibt sich aus dem 
Volumen des Regenwassers, das auf den Grünflächen und 
den Dachbegrünungen zurückgehalten wird, und den Kos-
ten, die für den Ausbau der Wasserinfrastruktur anfallen 
würden, um das durch die Grünflächen zurückgehaltene 

Wasservolumen aufzufangen. Die Veränderung des Stadt-
bilds durch Stadtgrünelemente wird über Zahlungsbereit-
schaften bewertet. Diese Zahlungsbereitschaften wurden 
im Rahmen einer repräsentativen Befragungsstudie mit 
8.000 Befragten über ein sogenanntes Choice-Experiment 
erhoben.13 Die Zahlungsbereitschaften geben dabei die 
monetäre Wertschätzung für die Stadtgrünelemente und 
ihre Wirkungen auf das Stadtbild, die urbane Biodiversität 
und die Lebenszufriedenheit wieder.14

Das Tool wurde zur umweltökonomischen Bewertung der 
Ökosystemleistungen des aktuell vorhandenen Stadtgrüns 
der zehn einwohnerstärksten Städte in NRW – Bielefeld, 
Bochum, Bonn, Dortmund, Duisburg, Düsseldorf, Essen, 
Köln, Münster und Wuppertal mit jeweils ≥ 300.000 Ein-
wohnerinnen und Einwohnern – herangezogen. Dazu kann 
anhand des Tools für jede der Städte ein kontrafaktisches 
Extremszenario ohne Stadtgrün simuliert werden. Das 
heißt, im Tool wird die Ausstattung der unterschiedlichen 

Abbildung 14: Auswertung der Ökosystemleistungen mit der Stadtgruenapp, Beispiel Düsseldorf

Quelle: www.stadtgruen-wertschaetzen.de

A
bbildung 14

Tabelle 4:  Addierte Leistungen des Stadtgrüns in den 10 einwohnerstärksten Städten in NRW

Ökosystemleistung
Kohlenstoff-
Regulation Luftreinhaltung Wasserretention Temperaturregulation

Stadtbild und 
Biodiversität

Ökologischer 
Mehrwert in €

90 Mio. € 176 Mio. € 178 Mio. € 27 Mio. € 1.600 Mio. €

Ökologische Leistung 420.000 t CO₂-Äq. 4.978 t Luftschadstoffe 3,2 Mio. m³ Abkühlung des 
Straßenraums und  
der Gebäude

Wertschätzung der 
Stadtbevölkerung

Gesamt >2.000 Mio. €

Quelle Prognos/IÖW, auf Basis des IÖW Stadtgrün-Tools
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Stadtgrünelemente auf 0 % gesetzt. Die durch das Szena-
rio berechneten Ergebniswerte werden im Tool für dieses 
kontrafaktische Szenario als Schäden, also mit einem 
negativen Vorzeichen, dargestellt. Sie können allerdings 
umgekehrt auch als der Nutzen der aktuellen Ausstattung 
der Stadtgrünelemente betrachtet werden.

Für die zehn einwohnerstärksten Städte in NRW ergeben 
sich auf Basis der derzeit bereits umgesetzten Begrü-
nungselemente folgende Ergebnisse (kumulierte Werte):

Die Ergebnisse zeigen, dass der auf dieser Basis abschätz
bare Gesamtwert der bewerteten Ökosystemleistungen 
des Stadtgrüns allein für die zehn einwohnerstärksten 
nordrhein-westfälischen Städte bei über 2 Mrd. Euro liegt. 
Die ermittelten Werte stellen die außerordentliche Bedeu-
tung des aktuellen Stadtgrünbestands heraus. Gleichzei-
tig unterstreicht die Auswertung den großen Nutzen, den 
der Ausbau des Stadtgrüns in den Städten mit sich bringt 
– und wie wichtig die Unternehmen der Umweltwirtschaft 
sind, die zu der Bereitstellung und Pflege der Stadtgrün
elemente und somit auch zur Klimaanpassung beitragen. 
Dabei muss betont werden, dass das eingesetzte Tool nur 
eine Auswahl der Ökosystemleistungen der Stadtgrün
elemente abbildet und die Berechnungen mit methodi-
schen Unsicherheiten und Annahmen einhergehen. Das 
heißt, die Ergebnisse der Auswertung markieren nur die 
untere Grenze des tatsächlichen Werts der Stadtgrün
elemente. 

IM FOKUS: DER ÖPNV – GUT FÜR DAS 
KLIMA, DIE GESUNDHEIT UND DIE 
UMWELT

Der Öffentliche Personennahverkehr (ÖPNV) in NRW 
gehört insbesondere hinsichtlich seiner Beschäftigungs-
wirkung zum sehr relevanten Marktsegment Umwelt-
freundliche Logistik- und Mobilitätsdienstleistungen im 
Teilmarkt Umweltfreundliche Mobilität. Der ÖPNV setzt 
sich zusammen aus dem Straßenbahn-, Stadtbahn- und 
U-Bahnverkehr, den Nahlinienbussen und dem regionalen 
Eisenbahnverkehr. Er bietet eine ökologisch vorteilhafte 
Alternative zum motorisierten Individualverkehr und wird 
daher der Umweltwirtschaft zugerechnet.

Der ÖPNV in Nordrhein-Westfalen zählte im Jahr 2022 
knapp 500 Mio. Fahrgäste. Dabei legte der ÖPNV mehr als 
15 Mrd. Personenkilometer zurück.15 Diese Transportleistung 
ist nicht nur bedeutsam für die Bruttowertschöpfung der 
nordrhein-westfälischen Umweltwirtschaft, sondern auch 
für den Klimaschutz, die Luftreinhaltung, das Stadtbild 
und den Lärmschutz.

Die ökologische Leistung des ÖPNV lässt sich auf Grund-
lage der aktuellen Datenlage für die Klimaschutzleistung 
und die Luftreinhaltung ökonomisch bewerten. Für die 
Bewertung wird ein Vergleich zwischen dem Ist-Zustand 
und einem kontrafaktischen Szenario16 durchgeführt. Der 
Ist-Zustand beschreibt die tatsächliche Verteilung der in 

E-Bus der Kölner Verkehrsbetriebe
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NRW zurückgelegten Personenkilometer auf die unter-
schiedlichen (Nah)Verkehrsmittel, das sind neben dem 
ÖPNV der Pkw-, Rad- und Fußverkehr. Für das kontrafak
tische Szenario wird angenommen, dass der ÖPNV nicht 
existiere und dessen Personenkilometer bzw. Verkehrs-
leistung durch die anderen Verkehrsmittel ersetzt werden 
müsste. Dabei wird sowohl angenommen, dass sich die 
gesamte Verkehrsleistung im kontrafaktischen Szenario 
nicht verändern als auch, dass sich die Personenkilometer 
des ÖPNV auf die anderen Verkehrsmittel gemäß der Ver-
teilung im Ist-Zustand aufteilen würde.

Mithilfe von Treibhaus- und Luftschadstoffemissions
werten pro Personenkilometer des Umweltbundesamtes17 
werden schließlich die gesamten Emissionen des Verkehrs 
jeweils für den Ist-Zustand und das kontrafaktische Szena-
rio berechnet. Diese Werte lassen sich anschließend unter 
Anwendung der Methodenkonvention des Umweltbundes-
amtes monetarisieren. Die Differenz aus den Szenarien 
wird als die durch den ÖPNV vermiedenen Emissionen 
bzw. als die ökologische Leistung des ÖPNV verstanden 
(siehe Tabelle 5).

Im Ergebnis werden gemäß dieser Berechnung durch das 
Angebot des ÖPNV 2 Mio. t Treibhausgas- und 13.000 t 
Luftschadstoffemissionen vermieden. Das übersetzt sich 
in einen ökonomischen Wert von 700 Mio. Euro.

Hinter diesem Wert stecken konkrete Wirkungen, die die 
ökologische Leistung des ÖPNV greifbarer machen. Ver-
miedene Treibhausgasemissionen tragen zum Klimaschutz 
bei und damit zur Vermeidung zusätzlicher Schäden für 
Mensch und Natur durch den (voranschreitenden) Klima-
wandel. Luftschadstoffe belasten wiederum die Lunge und 
das Herz, führen durch Ablagerungen zu Gebäudeschäden, 
beeinträchtigen die Böden und Nutzpflanzen der Land-
wirtschaft und tragen zum Verlust von Biodiversität bei. 
Das zeigt, wie wichtig jede vermiedene Tonne an Luft-
schadstoffen ist.

Der Beitrag zum Stadtbild und Lärmschutz konnte zwar 
auf Grund fehlender Datengrundlagen nicht bewertet wer-
den, ist aber ebenfalls als sehr bedeutend anzusehen. 
Unter der Annahme, dass der ÖPNV zum Teil den Pkw-
Verkehr ersetzt, kann davon ausgegangen werden, dass 
durch das Angebot des ÖPNV weniger Pkw die Straße be-
fahren. Das wirkt sich auf die Wahrnehmung des Stadt-

bilds, den Verkehrsfluss und die Straßenlärmbelastung 
aus. Falls der ÖPNV darüber hinaus sogar dazu beitragen 
sollte, dass insgesamt weniger Pkw in NRW in Besitz sind, 
hätte der ÖPNV vermutlich zusätzlich auch einen positi-
ven Effekt auf den Parkplatzbedarf und dadurch auf die 
Freiflächen- und Straßengestaltung. 

Die Ergebnisse können nicht dazu genutzt werden, um 
Aussagen über die Wirkung zukünftiger Vergrößerungen 
des ÖPNV-Angebots zu treffen, da die durchgeführte 
Analyse keine Substitutions- oder Sekundäreffekte be-
rücksichtigt. Dennoch veranschaulichen die Ergebnisse, 
dass der ÖPNV gut für das Klima, die Gesundheit und die 
Umwelt in (und außerhalb) NRW ist.

IM FOKUS: DER NATIONALPARK EIFEL 

Der Nationalpark Eifel wurde 2004 gegründet und er-
streckt sich über 11.700 Hektar. Nationalpark bedeutet, 
dass sich die Ökosysteme und Lebensräume auf dem 
Gebiet frei entwickeln und möglichst nicht durch mensch-
liche Eingriffe in ihrer Entwicklung gestört werden. Natio-
nalparke sind daher Schutzgebiete für Arten und Biotope. 
Soweit es der Schutzzweck erlaubt, dienen sie aber auch 
dem Naturerlebnis und der Umweltbildung.

Der Nationalpark Eifel ist ein touristischer Anziehungs-
punkt in NRW. Das verdeutlichen die rund 1,4 Mio. Tages- 
und Übernachtungsbesuche, die zuletzt im Rahmen eines 
Forschungsprojektes der Deutschen Sporthochschule 
Köln und der Universität Wien für Bodenkultur für den 
Untersuchungszeitraum 2022/2023 ermittelt worden 
sind. Der Naturtourismus rund um den Nationalpark trägt 
somit zur Wertschöpfung in NRW bei.

Im Rahmen der Studie wurde der Bruttoumsatz auf 
circa 76 Mio. Euro pro Jahr und ein Vollzeitbeschäftigungs
äquivalent von 1.347 Personen, die rechnerisch ihr Ein-
kommen aus touristischen Waren und Dienstleistungen 
beziehen, geschätzt.18 Diese Berechnungen wurden be-
reits in unterschiedlichen Studien in der Vergangenheit 
durchgeführt. Der Vergleich der Ergebnisse zeigt, dass 
sich eine positive Trendentwicklung in der Anzahl der 
Besuche, im Bruttoumsatz und in den Beschäftigungs-
äquivalenten abzeichnet: 

Tabelle 5: Durch den ÖPNV in NRW vermiedene CO₂-Emissionen

Treibhausgasemissionen  
(CO₂-Äq.) Luftschadstoffemissionen Monetärer Wert

Ist-Zustand 40 Mio. t 213.000 t 12,4 Mrd. €

Kontrafaktisches Szenario 42 Mio. t 226.000 t 13,1 Mrd. € 

Vermiedene Umweltbelastung (Differenz) 2 Mio. t 13.000 t 0,7 Mrd. €

Quelle: Prognos/IÖW, eigene Berechnung
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	❙ 2007 wurden 450.000 Besuche gezählt und ein Brutto
umsatz von circa 11 Mio. Euro pro Jahr und ein Beschäf-
tigungsäquivalent von 265 Vollzeitarbeitsplätzen 
berechnet.19

	❙ 2014 bzw. 2015 wurde die Analyse erneut durchgeführt. 
Dabei wurden ungefähr 870.000 Besuche gezählt und 
der daraus resultierende Bruttoumsatz auf circa 
35 Mio. Euro und das Beschäftigungsäquivalent auf 
674 Vollzeitarbeitsplätze geschätzt.20

Die Analysen deuten darauf hin, dass sich die wirtschaft
liche Leistung, die durch den Nationalpark entsteht, bis-
lang alle 7 Jahre verdoppelt hat. Das lässt sich einerseits 
durch die steigende Anzahl der Besuche erklären, ande-
rerseits aber auch durch die zunehmenden Ausgaben der 
Besucherinnen und Besucher vor Ort.21 Das zeigt, dass 
der Nationalpark als ein Ort für Naturtourismus stetig an 
Bedeutung gewinnt.

Neben der Wertschöpfung und der positiven Beschäfti-
gungswirkung leistet der Nationalpark Eifel natürlich noch 
viel mehr. Diese weiteren Leistungen, also die Ökosystem-
leistungen des Nationalparks, liegen beispielsweise in der 
Bereitstellung von qualitativ hochwertigen Habitaten, dem 
Schutz und Erhalt seltener und bedrohter Arten sowie im 
Besonderen im Erholungsnutzen, den der Nationalpark 
Eifel aufgrund seiner Naturbelassenheit und biologischen 
Vielfalt für seine Besucherinnen und Besucher bereitstellt.

Die Leistungen für den Schutz und Erhalt der Artenvielfalt 
lassen sich mit der gegenwärtigen Datenlage nicht ein-
deutig bewerten. Allerdings deuten Zahlungsbereitschafts

studien darauf hin, dass die gesellschaftliche Wertschät-
zung für diese Leistung sehr groß ist. Eine Auswertung 
unterschiedlicher ermittelter Zahlungsbereitschaften zum 
Thema Natur- und Artenschutz schätzt die durchschnitt
liche Wertschätzung der Gesellschaft für Naturschutzpro-
gramme und -gebiete auf circa 138 Euro pro Haushalt pro 
Jahr.22 Hochgerechnet auf die Anzahl der Haushalte in 
NRW ergibt sich daraus ein Wert von ungefähr 1,2 Mrd. 
Euro pro Jahr für die Entwicklung und Pflege von Natur-
schutzgebieten.

Der besondere Erholungsnutzen des Nationalparks Eifel 
lässt sich über die sogenannte Reisekostenmethode be-
stimmen. Mittels dieser Methode wurde bereits in mehre-
ren Studien der Wert der Erholung des Nationalpark Eifel 
anhand aller Ausgaben bzw. Kosten geschätzt, das sind 
neben den Reisekosten auch die Opportunitätskosten.23 
Das heißt, der Wert zeigt auf, was Besucherinnen und Be-
sucher bereit sind auszugeben, um den Nationalpark Eifel 
zu besuchen. Die in den Studien ermittelten Werte liegen 
zwischen 3 und 10 Mio. Euro pro Jahr. Dabei sollte aller-
dings darauf hingewiesen werden, dass diese Berechnun-
gen auf Besucherzahlen und -befragungen aus dem Jahr 
2007 basieren. Es kann daher angenommen werden, dass 
der tatsächliche Erholungsnutzen des Naturparks inzwi-
schen noch deutlich höher ausfällt. 

Zusammenfassend lässt sich auf Grundlage der Ergebnis-
se sagen, dass der Nationalpark Eifel ein gutes Beispiel 
dafür ist, wie Umwelt- bzw. Naturschutz und wirtschaftli-
che Wertschöpfung in Einklang miteinander gebracht wer-
den können.

Nationalpark Eifel
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EXKURS  
DIE UMWELTÖKONOMISCHE BEWERTUNG DER WIEDERVERNÄSSUNG 
VON MOOREN

Moore sind wichtige Ökosysteme, die eine Vielzahl von 
Ökosystemleistungen bereitstellen. Moore binden durch 
die Bildung von Torf atmosphärisches CO₂ und werden 
daher oftmals als die wichtigsten natürlichen „Klima-
schützer“ betrachtet, indem sie als Senke für Treibhaus-
gasemissionen wirken. Moore sind zudem wichtig für die 
Klimaanpassung: Der Klimawandel führt zu einer Zunah-
me von Extremwetterereignissen. Aufgrund ihrer beson-
deren Wasseraufnahmefähigkeit können Moorböden den 
Abfluss von Niederschlägen verlangsamen. Das kann bei-
spielsweise bei Starkregen- und Hochwasserereignissen 
dazu beitragen, dass große Wassermengen zurückgehal-
ten und dadurch Schäden in anliegenden Städten oder 
Dörfern verringert oder vermieden werden. Darüber hin-
aus können Moore auch einen Beitrag zum Gewässer-
schutz leisten. Moorböden können Nährstoffe zurück
halten, die andernfalls in umliegenden Gewässern zu einer 
Eutrophierung führen könnten. Eine Eutrophierung hat 
wiederum weitreichende Folgen sowohl für die aquatische 
Biodiversität als auch für die freizeitliche Nutzung der 
Gewässer. Moore dienen außerdem dem Erhalt der Bio

diversität, da sie extreme und einzigartige Ökosysteme 
sind und dadurch wichtige Lebensräume für seltene und 
hochspezialisierte Arten bieten. Diese Ökosystemleistun-
gen können Moore jedoch nur bereitstellen, wenn sie nicht 
trockengelegt sind. 

In der Vergangenheit wurden nasse Moore allerdings in 
erster Linie als Hindernis für die landwirtschaftliche Nut-
zung der Flächen betrachtet. Mehr als 90 % der Moore in 
Deutschland sind daher heutzutage entwässert.24 Das 
Problem dabei: Trockene Moore verlieren nicht nur ihren 
Status als Kohlenstoffsenke, sie werden dann sogar zur 
Quelle für Treibhausgasemissionen. Der in den Moorböden 
gebundene Kohlenstoff liegt durch die Trockenlegung offen 
und reagiert mit dem Sauerstoff aus der Atmosphäre. Da-
durch gelangen insbesondere CO₂ und N₂O (Lachgas) in 
die Atmosphäre und tragen zum Klimawandel bei. Aktuell 
(2020) emittieren entwässerte Moore pro Jahr ungefähr 
53 Mio. t CO₂-Äquivalente und damit rund 7 % der jährli-
chen Treibhausgasemissionen in Deutschland.25 Vor die-
sem Hintergrund ist es nicht verwunderlich, dass die Wie-

Im Oppenweher Moor (Kreis Minden-Lübbecke) werden Flächen entbuscht, beweidet und wiedervernässt.
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dervernässung von Mooren auf allen Ebenen an Relevanz 
gewonnen hat. So sind Maßnahmen zur Wiedervernässung 
fester Bestandteil des bundesweiten Förderprogramms 
„Aktionsprogramm Natürlicher Klimaschutz (ANK)“, bei 
dem der natürliche Klimaschutz, also die Verbindung des 
Schutzes der Natur und des Klimas, im Fokus steht. 

Aktivitäten der Umweltwirtschaft spielen hierbei eine 
wichtige Rolle, beispielsweise bei der klimaorientierten 
Landschaftsplanung. Darüber hinaus können innovative 
Bewirtschaftungsformen wie z. B. Paludikulturen eine 
neue wirtschaftliche Perspektive für die Nutzung wieder-
vernässter Moorflächen bieten. Diese neuen Formen der 
Moorbewirtschaftung verlangen außerdem die Entwick-
lung neuer Technologien und Geräte. Auch hier kann die 
Umweltwirtschaft einen Beitrag leisten.

Bei den Diskussionen rund um die Wiedervernässung 
stehen allerdings die Kosten der Maßnahmen oder die 
Opportunitätskosten durch Nutzungsverzichte26 oftmals 
stärker im Vordergrund als der volkswirtschaftliche Nutzen. 
Hier kann die umweltökonomische Bewertung der Öko
systemleistungen nasser Moore helfen, was hier anhand 
einer beispielhaften Modellrechnung auf Grundlage von 
Literaturwerten verdeutlicht werden soll: Die Planungs- 
und Baukosten für die Wiedervernässung von Mooren 
werden in der Literatur mit einer großen Spannweite von 
1.065 bis 17.555 Euro pro Hektar angegeben.27  Bei bisher 
landwirtschaftlich genutzten Flächen sind zudem die Op-
portunitätskosten zu berücksichtigen, die mit einer teil-
weisen oder vollständigen Nutzungsaufgabe einhergehen 
können.28 Je nach Nutzung und Bewirtschaftung der land-
wirtschaftlichen Fläche können die Opportunitätskosten 
variieren. Es werden hier Opportunitätskosten von unge-
fähr 1.000 Euro pro Hektar p. a. pauschal angenommen, 
was bei einem Zeithorizont von 30 Jahren und einer Ab-
zinsung von 3 % einem Gegenwartswert von circa 19.600 

Euro pro Hektar entspricht.29 Damit ergibt sich eine Kosten
spanne von circa 20.665 bis 37.155 Euro pro Hektar, im 
Mittel 28.910 Euro pro Hektar. Geht man davon aus, dass 
bei einer Wiedervernässung eines Moores zwischen 5 und 
25 t CO₂-Äquivalente pro Hektar p. a. eingespart werden 
können,30 ergibt sich unter Verwendung der Schadens
kosten für CO₂-Äquivalente der Methodenkonvention des 
Umweltbundesamtes ein gesellschaftliches Nutzenpoten-
zial von circa 1.000 bis 5.000 Euro pro Hektar p. a. Unter 
den getroffenen Annahmen zum Zeithorizont und der 
Abzinsungsrate würde der Wert der Klimaschutzleistung 
ungefähr zwischen 19.600 bis 98.000 Euro pro Hektar 
liegen. Der Mittelwert des Nutzens läge demnach bei 
ca. 58.900 Euro pro Hektar – und damit bei ungefähr dem 
Doppelten der Kosten. Die hier monetarisierte Klimaschutz
leistung ist dabei nur eine der oben beschriebenen Umwelt
wirkungen, die aus der Wiedervernässung der Moore re-
sultieren. Im Rahmen einer konkreten Fallbeispielanalyse 
ließen sich die weiteren Wirkungen auf Nährstoff- und Wasser-
haushalt sowie auf die Biodiversität quantifizieren und 
monetarisieren. Dies würde den Nettonutzen der Wieder
vernässung nochmals deutlich erhöhen. Diese beispiel-
hafte Gegenüberstellung der Kosten und Nutzen zeigt, 
dass Investitionen in die Wiedervernässung gesamtgesell-
schaftlich und insbesondere für zukünftige Generationen 
eine hohe Rendite versprechen. 

Mehr als 90 % der Moorflächen in NRW sind trocken
gelegt, davon können mehr als 23.000 Hektar theoretisch 
wiedervernässt werden.31 Vor diesem Hintergrund besteht 
auch in NRW der politische Wille, wieder mehr Moore in 
ihren ursprünglichen Zustand zu bringen. Aktuell werden 
beispielsweise das Hündfelder Moor (Kreis Borken), das 
Oppenweher Moor (Kreis Minden-Lübbecke) und Moore 
im Naturraum der Bergischen Heideterrasse wiederher
gestellt und wiedervernässt.
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Lichtenau, eine der größten Flächengemeinden in Nordrhein-Westfalen, kombiniert Agrarumweltmaßnahmen wie Blühstreifen mit erneuerbaren Energien, 

darunter 187 Windenergieanlagen (Stand 2024).
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INNOVATIONEN DER 
NRW-UMWELTWIRT-
SCHAFT: IDEEN UND 
LÖSUNGEN FÜR DIE 
GRÜNE TRANSFORMA-
TION
	❙ NRW zählt zu den globalen Innovationsführern bei Patenten 

der Umweltwirtschaft
	❙ Platz Drei im deutschen Innovationgeschehen
	❙ Erfolgreiche grüne Gründungen in zentralen Innovationsfeldern

2

Moderne Gebäude   
als Hebel der Klimawende: Ein deutschlandweit über-
durchschnittlich hoher Anteil von grünen Patenten aus 

NRW adressiert Energieeffiziente und resiliente Gebäude 
bzw. die Immobilienwirtschaft.

Über 10 %   
jährlich steigt die Zahl der Patentanmeldungen 
aus NRW zur Windenergie und IKT für Energie­
systeme (2010–2019).




